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Das heilige
Nichtstun

von der Religion wegbewegen ; auch die „ Gegenrteformation ‘ pt

ja nichts abs cin Versuch , die Welt vanz mit demselben Apparat ,
den der Protestantismus anwendere , wWicder kathelisch zu machen .

Die oheidnischet Renaissance , die Reformation und die ( Gegen¬

reformation haben dieselbe Wurzel : ste führen alle dreiven Gert wer ,

Die Ieiligung des irdischen Daseins , die die Reformation vollzeg ,

war in ihrer Art zweifecHos cine Befreiungstatz aber sie war doch

auch ebenseschr eine Entheiligung , Trivlalisterung , Entleerung , Der

Alla , in Bausch und Bösen göttlich ecsprochen , Tißt nun für

jenen codeln und sublimen , Ja hereischen Dualismus , der der Sinn

Jes Mittelalters war , keinen Raum mehr , Und es besteht die Gefahr ,

daß cine solche Relietosttät , wenn man von ihr die starke persönliche

Srömmigkeit ihres Begründers abzicht , ins Philisterium mündet ,

zur Lichlingskonfession des Bourgeois wird , der im Namen Gottes

und ihm zum Wohlecefallen Kohl baut , Kinder zeugt und Bilanz

macht , Die große Wahrheit , daß Staat und Wirtschaft , Berur und

Krawerb , Gesellschaft und Familie unheilige Dinge sind , droht zu

entschwinden : und sie verschwand auch in der Tat ,

Es gibt eine alte Jüdische Save , die aber nicht in der Bibel steht ,

wonach nicht bloß Kain den Unwillen Gottes erregte , sondern auch

sein Bruder Habel , „ denn er schaute die Herrlichkeit ( Gottes mehr ,

als statthaft war ‘ : In müßiger Betrachtung , Es ist begreiflich , daß

der Judengott das nicht gerne sah , im Grunde aber war Habel der

erste Dichter und zugleich der erste homo religtfosus , Wie Jedoch
der Christengett über die Frage dachte , was besser sel : Schaffen

oder Schauen , Arbeiten oder Nichtstun , darüber gibt uns die Ge¬

schichte von Marıha und Maria die deuthchste Antwort : Marla

setzte sich zu den Füßen des Herrn und hörte auf seine Rede ,

Marıha aber wurde abgezogen durch mancherlei Dienstleistung .

Und sie sprach zum Heiland : „ Herr , fragst du nicht danach , daß

meine Schwester mich allein dienen 1üßı ? Sage ihr doch , daß sie cs

Martha , Marıha ,mit mir angreife, ‘ Der Herr aber antwortete : „, )

du hast viele Sorge und Mühe , Weniges aber tut not oder vielmehr

eines , Denn Maria hat das gute Teil erwählt , das darum nicht von

ihr genommen werden soll . **
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AN Arbeit hat den großen NachteN , daß ste den Menschen ab¬

van Sich selbst entfernt . Und daher kommt cs , daß

ale Holisen , alkı Rohefonsstifter , alle Menschen , die in erößerer

Nähe zu Gratt Jebten , sich in die Einsamkeit zurückzuzichen pP! lou¬

ton , Was taten sie dert ? Nichts , Aber dieses Nichtstun enthielt

imncht Lehen und jeners Akth ih ab all Tan aller anderen . Der

erödte Mensch wird immer der sein , der ein Spice ] Zu son vermag

komm zitternder , getrühter , ewie bew vater , sandern cin klarer , reiner ,

ruhender Spleuel , der alles göttliche Licht in sich einsausen kann .

ichkeit ( GottesSche sind die Müllieen , denn sie werden die He :

schauen : sche sind die Stunden der Uniitiekeit , denn in ihnen ar¬

beitet unsere Sechs ,
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